
Gemeinnützige Organisationen suchen nach Unterstützern

aus der Wirtschaft. Viele Wirtschaftsunternehmen suchen

nach vertrauenswürdigen Gegenübern aus der Welt der Ver-

eine. Die Frage ist: Wie findet man für sich den passenden

Partner? Die Marktplatz-Methode hat hierauf eine Antwort:

Unternehmen und Gemeinnützige treffen sich in einer un-

terhaltsamen, anregenden Atmosphäre und vereinbaren die

gegenseitige Unterstützung in einem konkreten Projekt.

”
”

DIE BÜRGERGESELLSCHAFT DER ZUKUNFT

BRAUCHT INNOVATIVES DENKEN UND HANDELN.

DER MARKTPLATZ „GUTE GESCHÄFTE” IST EINE

SOLCHE INNOVATIVE IDEE. MACHEN SIE MIT.

WIR PROFITIEREN ALLE DAVON: ORGANISATIONEN,

UNTERNEHMEN – WIR ALLE IN GÜTERSLOH.

MARIA UNGER, SCHIRMHERRIN

Auf dem Marktplatz kommen Unternehmen und Gemein-

nützige Einrichtungen aus dem Stadtgebiet Gütersloh zu-

sammen. Unternehmen, die sich über ihren Firmenalltag

hinaus für das Gemeinwesen einsetzen möchten. Ge-

meinnützige, die ungewöhnliche Wege gehen, um Unter-

stützer für die Umsetzung ihrer Projekte zu finden. Sie tref-

fen sich im März 2010 für 90 Minuten im Foyer des neuen

Theaters.

Womit sich die Partner unterstützen, welche Formen

und Inhalte die vereinbarten Engagements haben, unter-

liegt keinem Reglement. Gefordert ist allerdings von bei-

den Seiten ein Quentchen Kreativität. Denn: Zwischen

Unternehmen und Gemeinnützigen fließt kein Geld. Un-

ternehmen können mit Sachleistungen (Räumlichkeiten,

Fahrzeugen, Werkzeugen etc.), mit Personalzeit (dem un-

entgeltlichen Einsatz von Mitarbeitern) und mit ihrer Kom-

petenz (also unentgeltliche fachliche Leistungen) – Un-

terstützung liefern.

Auch die Non-Profit-Organisationen machen der Wirt-

schaft interessante Offerten. Sie bieten eine Mitwirkung

bei ihren Projekten an und damit einen einzigartigen Zu-

gang zum zivilgesellschaftlichen Leben. Beim abschlie-

ßenden Imbiss wird auf die neuen Kooperationen ge-

meinsam angestoßen.

Das Prinzip:
Gegenseitiges Geben ohne Geld

Ein Team von Bürgerinnen und Bürgern sowie von enga-

gierten Unternehmen organisiert die Veranstaltung. Ver-

treter folgender Organisationen wirken mit: Bertelsmann

Stiftung, Bürger für Jugend und Ausbildung, Bürgerinfor-

mation Gesundheit und Selbsthilfekontaktstelle im Kreis Gü-

tersloh, Ehrenamtsbüro der Stadt Gütersloh, Fa. Giese-PR,

Fa. itao GmbH, gtogether – Unternehmen vor Ort, Stadt Stif-

tung Gütersloh. Die Organisation der Veranstaltung, Öf-

fentlichkeitsarbeit inklusive Internetauftritt und andere

Leistungen werden pro bono erbracht. Unsere Unterstützer

finden Sie auf www.gute-geschaefte-gt.de.

In den nächsten Monaten werden wir unsere Idee in

der Stadt publik machen und Vertreter von Vereinen, Par-

teien und Verbände sowie Unternehmen und Gemeinnüt-

zige ansprechen, ob sie in der ein oder anderen Form mit-

machen werden.

Maria Unger, die Bürgermeiste-

rin der Stadt Gütersloh, hat dan-

kenswerterweise die Schirm-

herrschaft für das Projekt über-

nommen. Sie wird am 19. März

2010 „Gute Geschäfte Güters-

loh“ eröffnen.

Die Gütersloher Projektgruppe

� Ein Unternehmen stellt einen Trainingsraum für

das Rote Kreuz zur Verfügung und bekommt im

Gegenzug kostenlose Erste-Hilfe-Lehrgänge für sei-

ne Mitarbeiter.

� Ein Landschaftsarchitektur-Büro bereitet für ei-

nen Kindergarten eine „Bobby-Car-Bahn“ plane-

risch vor, dafür betreuen die Mitarbeiter des Kin-

dergartens beim nächsten Betriebsausflug die

Kinder der Unternehmensmitarbeiter.

� Eine Unternehmensberatung berät einen Jugend-

zirkus beim Zeitmanagement. Der Jugendzirkus re-

vanchiert sich mit einem Zirkus-Workshop für die

Mitarbeiter des Unternehmens und deren Kinder.

� Eine Marketingagentur unterstützt einen Kulturver-

ein bei der Werbung, der Verein bedankt sich mit

Freikarten für seine Veranstaltungen.

� Die Mitarbeiter eines Unternehmens richten da-

sAußengelände einer Bildungseinrichtung her, die

Einrichtung lädt im Gegenzug die freiwilligen Un-

terstützer zu einem Kochkurs in die betriebseigene

Küche ein.

Beispiele gefällig?

Schirmherrin

Die Idee ist neu für Gütersloh, hat sich aber bereits be-

währt: Mehr als 70 Marktplätze der „Guten Geschäfte“ gab

es seit 2006 in Deutschland lokal und regional bereits. Die

Idee stammt aus den Niederlanden und wird seit drei Jah-

ren von der Bertelsmann Stiftung verbreitet – mit Erfolg:

Mehr als 3.500 erfolgreiche Kooperationen sind auf Markt-

plätzen abgeschlossen worden. Dieser Erfolg macht uns

Mut, auch für Gütersloh eine solche Veranstaltung zu or-

ganisieren.

Die Idee Mehr als 70 Marktplätze

Gemeinnützige Organisationen suchen nach Unterstützern

aus der Wirtschaft. Viele Wirtschaftsunternehmen suchen

nach vertrauenswürdigen Gegenübern aus der Welt der Ver-

eine. Die Frage ist: Wie findet man für sich den passenden

Partner? Die Marktplatz-Methode hat hierauf eine Antwort:

Unternehmen und Gemeinnützige treffen sich in einer un-

terhaltsamen, anregenden Atmosphäre und vereinbaren die

gegenseitige Unterstützung in einem konkreten Projekt.

”
”

DIE BÜRGERGESELLSCHAFT DER ZUKUNFT

BRAUCHT INNOVATIVES DENKEN UND HANDELN.

DER MARKTPLATZ „GUTE GESCHÄFTE” IST EINE

SOLCHE INNOVATIVE IDEE. MACHEN SIE MIT.

WIR PROFITIEREN ALLE DAVON: ORGANISATIONEN,

UNTERNEHMEN – WIR ALLE IN GÜTERSLOH.

MARIA UNGER, SCHIRMHERRIN

Auf dem Marktplatz kommen Unternehmen und Gemein-

nützige Einrichtungen aus dem Stadtgebiet Gütersloh zu-

sammen. Unternehmen, die sich über ihren Firmenalltag

hinaus für das Gemeinwesen einsetzen möchten. Ge-

meinnützige, die ungewöhnliche Wege gehen, um Unter-

stützer für die Umsetzung ihrer Projekte zu finden. Sie tref-

fen sich im März 2010 für 90 Minuten im Foyer des neuen

Theaters.

Womit sich die Partner unterstützen, welche Formen

und Inhalte die vereinbarten Engagements haben, unter-

liegt keinem Reglement. Gefordert ist allerdings von bei-

den Seiten ein Quentchen Kreativität. Denn: Zwischen

Unternehmen und Gemeinnützigen fließt kein Geld. Un-

ternehmen können mit Sachleistungen (Räumlichkeiten,

Fahrzeugen, Werkzeugen etc.), mit Personalzeit (dem un-

entgeltlichen Einsatz von Mitarbeitern) und mit ihrer Kom-

petenz (also unentgeltliche fachliche Leistungen) – Un-

terstützung liefern.

Auch die Non-Profit-Organisationen machen der Wirt-

schaft interessante Offerten. Sie bieten eine Mitwirkung

bei ihren Projekten an und damit einen einzigartigen Zu-

gang zum zivilgesellschaftlichen Leben. Beim abschlie-

ßenden Imbiss wird auf die neuen Kooperationen ge-

meinsam angestoßen.

Das Prinzip:
Gegenseitiges Geben ohne Geld

Ein Team von Bürgerinnen und Bürgern sowie von enga-

gierten Unternehmen organisiert die Veranstaltung. Ver-

treter folgender Organisationen wirken mit: Bertelsmann

Stiftung, Bürger für Jugend und Ausbildung, Bürgerinfor-

mation Gesundheit und Selbsthilfekontaktstelle im Kreis Gü-

tersloh, Ehrenamtsbüro der Stadt Gütersloh, Fa. Giese-PR,

Fa. itao GmbH, gtogether – Unternehmen vor Ort, Stadt Stif-

tung Gütersloh. Die Organisation der Veranstaltung, Öf-

fentlichkeitsarbeit inklusive Internetauftritt und andere

Leistungen werden pro bono erbracht. Unsere Unterstützer

finden Sie auf www.gute-geschaefte-gt.de.

In den nächsten Monaten werden wir unsere Idee in

der Stadt publik machen und Vertreter von Vereinen, Par-

teien und Verbände sowie Unternehmen und Gemeinnüt-

zige ansprechen, ob sie in der ein oder anderen Form mit-

machen werden.

Maria Unger, die Bürgermeiste-

rin der Stadt Gütersloh, hat dan-

kenswerterweise die Schirm-

herrschaft für das Projekt über-

nommen. Sie wird am 19. März

2010 „Gute Geschäfte Güters-

loh“ eröffnen.

Die Gütersloher Projektgruppe

� Ein Unternehmen stellt einen Trainingsraum für

das Rote Kreuz zur Verfügung und bekommt im

Gegenzug kostenlose Erste-Hilfe-Lehrgänge für sei-

ne Mitarbeiter.

� Ein Landschaftsarchitektur-Büro bereitet für ei-

nen Kindergarten eine „Bobby-Car-Bahn“ plane-

risch vor, dafür betreuen die Mitarbeiter des Kin-

dergartens beim nächsten Betriebsausflug die

Kinder der Unternehmensmitarbeiter.

� Eine Unternehmensberatung berät einen Jugend-

zirkus beim Zeitmanagement. Der Jugendzirkus re-

vanchiert sich mit einem Zirkus-Workshop für die

Mitarbeiter des Unternehmens und deren Kinder.

� Eine Marketingagentur unterstützt einen Kulturver-

ein bei der Werbung, der Verein bedankt sich mit

Freikarten für seine Veranstaltungen.

� Die Mitarbeiter eines Unternehmens richten da-

sAußengelände einer Bildungseinrichtung her, die

Einrichtung lädt im Gegenzug die freiwilligen Un-

terstützer zu einem Kochkurs in die betriebseigene

Küche ein.

Beispiele gefällig?

Schirmherrin

Die Idee ist neu für Gütersloh, hat sich aber bereits be-

währt: Mehr als 70 Marktplätze der „Guten Geschäfte“ gab

es seit 2006 in Deutschland lokal und regional bereits. Die

Idee stammt aus den Niederlanden und wird seit drei Jah-

ren von der Bertelsmann Stiftung verbreitet – mit Erfolg:

Mehr als 3.500 erfolgreiche Kooperationen sind auf Markt-

plätzen abgeschlossen worden. Dieser Erfolg macht uns

Mut, auch für Gütersloh eine solche Veranstaltung zu or-

ganisieren.

Die Idee Mehr als 70 Marktplätze

Austausch von Kompetenz und 
Engagement




